
Anbei ein Hinweis des Landessportbundes: 
 
 
Vereinsvorstände stellen sich die Frage, ob die Einstellung des Sport-, 
Spiel- und Trainingsbetriebs Auswirkungen auf die Rechte und Pflichten 
der Mitglieder haben, insbesondere, ob die Mitglieder die Mitgliedschaft 
kündigen oder den Beitrag mindern können.  
 
Der Beitrag stellt nach den vereinsrechtlichen Grundsätzen kein Entgelt 
dar, sondern ist die satzungsmäßige Verpflichtung der Mitglieder, damit 
der Zweck des Vereins verwirklicht werden kann. Der Beitrag ist danach 
grundsätzlich kein Entgelt für die Leistungen des Vereins. Insofern gilt 
auch nicht der bereits angesprochene Grundsatz, dass bei Wegfall der 
Leistung auch die Pflicht zur Gegenleistung entfällt.  
 
Der Beitrag dient insbesondere dazu, die laufenden Kosten des 

Vereinsbetriebs zu decken. In der Regel sind die Beiträge knapp 

kalkuliert und berücksichtigen Kosten, die ganzjährig anfallen wie zum 

Beispiel Verbandsabgaben und Versicherungsbeiträge. Insofern dürfte 

es nicht gerechtfertigt sein, den Beitrag zu mindern. Dieselben 

Argumente dürften für die Beantwortung der Frage nach einem 

Sonderkündigungsrecht herangezogen werden können. Mit der 

Mitgliedschaft im Verein soll grundsätzlich eine langfristige  

Verwirklichung des Vereinszwecks verfolgt werden. Die Einstellung des 

Sportbetriebs für einen zunächst überschaubaren Zeitraum dürfte 

danach grundsätzlich noch nicht dazu führen, ein 

Sonderkündigungsrecht anzunehmen.  

 

Darf der Verein Anfang April einen ungeminderten Monats- bzw. 
Quartalsbeitrag einziehen?  
 
Grundsätzlich darf der Verein den fälligen Beitrag in der von dem 
zuständigen Organ festgelegten Höhe zum Fälligkeitstermin von den 
Mitgliedern einziehen. Das gilt auch, wenn aktuell der Spiel-, Sport- und 
Trainingsbetrieb eingestellt ist. Zum einen ist noch nicht klar, wie sich die 
Situation weiter entwickeln wird und zum anderen wie lange das Verbot 
aufrechterhalten bleibt. Im Übrigen deckt der Beitrag laufende Kosten ab, 
die der Verein weiterhin zahlen muss. Sollte es aufgrund des nicht 
stattfindenden Sportbetriebs zu Einsparungen kommen, können diese 
bei nächster Gelegenheit im Rahmen der Kalkulation der Beiträge an die 
Mitglieder weitergegeben werden. Derzeit dürfte es verfrüht sein, 



Minderungen festzulegen. Das gilt erst recht, wenn nach der Satzung die 
Mitgliederversammlung über den Beitrag zu entscheiden hat und diese 
aktuell nicht stattfinden kann.  
Denkbar ist zum Beispiel, dass mit der Einstellung des Sportbetriebs 

überhaupt keine Einsparungen auf Vereinsseite verbunden sind. Dann 

besteht auch kein Bedarf für eine Minderung des Beitrags. 


